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it seıiner Studie Z Theologıe des Ordensstandes ach Thomas VOIN quın „Wege In dıe
Nachfolge Ohrastas hat der Dominikanertheologe und Ordenshistoriker Ulrich HMorst,

VOINl 1985 Professor der Ludwig-Maxımilians-Universitä München und 1rektor des (Grab:
mann-Institutes, einen beeindruckenden Forschungsbeitrag Z Ordenstheologie erarbeıtet
Zum Mendikantenstreit der Parıser Universıtä legen zahlreiche tudien VOT, MI aber
eıne systematische Studie, die die theologischen Argumente der Bettelorden ündelt. Ver-
dienst des Verfassers Ist CS, aus dominikanischer Perspektive diese 1G schlielsen UE
rich OrSs zeichnet In seınem Werk dıe Theologıe des Ordensstandes nach, WIe Thomas VOIl

quın s1e se1ıt seınen Jungen Jahren als agıster der Theologıe HIS hın Z Summa eOl0g1-
entfaltet hat Über den Kontext des Mendikantenstreıites hinaus hat Thomas VOINl quın mıt

seınen verschiedenen Beıträgen ZUT Ordenstheologie Z Selbstreflexion des Dominikaneror-
dens beigetragen und VOT em dıe Bedeutung des theologischen Uud1ıums für dıe endi-
kanten herausgestellt amı Ya er auch eıner Profilierung der scholastischen
Theologie den unıversıtären entren des Hochmiuttelalters bei Thomas VOINl quın estiimm
Theologie 1ImM Sinne der Konstitutionen des Ordens als „Consolatıio spiırıtualıs“ und stärkt
ber dieses TOUMeEN 1Im Streıit die Lehrtätigkeit der Mendikanten der Parıser
Universıtä deren wıissenschaftliche Arbeit In der Thomas-Forschung eicht außer acht,
dass die Yro theologisch-philosophische ynthese, dıe Thomas vorgelegt hat, NnIC. den Ab-
schied VOINl eıner Verbindung VOINl Theologiıe und Spirıtualität edeute hat Ulrich OrS VeI-

SUC diese ese eıner Verbindung VOINl Theologıe und Spirıtualität und amı dıe Kontinu-
1ıtät monastischer Tradıtionen bel Tnomas VOINl quın ber eıne präzıse Analyse der verschıle-
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denen eıträge des Thomas Z Theologıe des Ordensstandes bekräftigen Darın 1e S1-
cher der Yro Wert seıner Studie Se1in Zie] ISst, „den argumentatıven en  66 nachzugehen,
die In dıe Sroisartige ynthese einer Theologıe des Ordensstandes In der Summa Theologıae
münden und „die aus den damalıgen Diskussionen erwachsenen ntiwortie des rediger.=
ruders Thomas vor[zulstellen, die zugleich den spirıtuellen und intellektuellen andor des
Dominikanerordens In nıe wieder erreichter Prägnanz markıeren“ (S V)

Nach Vorstellun e1nes ausführlichen Quellen- und Literaturverzeichnisses ist dıe
Studie ıIn Z7WEe]1 eıle gegliedert Im ersten Teil werden dıe exte Thomas VON Aquıns vorgestellt
und interpretiert, die auf dem Hintergrund des Mendikantenstreıtes der Parıser Universıitä
entstanden sind und deren Abfassung Thomas VOINl seınen Oberen ebeten wurde. Über
diesen polemischen Anlass en die exte, die ese VOIN Ulrich OLSE; weıt hinaus; s1e
tellen „erstmals In strikt theologischer Argumentatıon und unter Verwendung eines reıten
Materials aus Bibel, Vätern und Kirchenrecht, Wesen und Sendung des Predigerordens” VOT

und dienen „als rogramm der internen Selbstreflex1o0 (S 20) des Ordens Ulrich OrS kon-
zentriert sich au das Opusculum Contra Impugnantes Del cultum et relıgionem, das UÜpuSs-
culum De perfectione spiritualıs vitae und das Opusculum Contra doctriınam retrahentium
religione. Bereıts In diesen Schriften Ist die Theologıe des Ordensstandes WIe Thomas s1e dann
In der Summa Theologiae vorlegen wird, In UCe enthalten DIie polemischen Opuscula en
Serade aus diesem run OLSL; entscheidende „Rückwirkungen auf dıe spirituell-intel-
lektuelle Konsolidierung des Predigerordens”, „insofern dieser nunmehr ber eın eOl0g1-
sches und ekklesiologisches Programm verfügte, das 0S VOT den Kontroversen NIC. sehabt
hatte“ (S 126) Auf dıe In diesen Schriften elegten theologischen Grundlagen wird Thomas
In seinen auptwerken, VOT em dem die Geschichte der Theologıe des Ordensstandes präa-
senden Kapitel In der Summa Theologıae 11-I11 zurückgreifen.

Hıer setiz der zweıte Teil der Studie Ulrich OrS skizzıert zunächst kurz dıe The-

ologıe des Ordensstandes In der Summa contra entiles, danach seht er In ausführlicher Weılise
auf Summa Theologıae 11-11 183-189 eın Begriff und Wesen des Standes der Vollkommenheıiıt
und Sınn und un  10N der Gelübde werden vorgestellt, sodann Aufgaben und Rechte der Or-
den, die Verschiedenheit der rden, das unterschiedlich Armutsverständnıis, die „vita ereml1-
tica”, der Ordenseintritt DIie Überlegungen schliefisen mıt der dıe Summa Theologıae aUuS$S-

zeichnenden christologischen Perspektive DIie „Conversatıo CH  t“ der Erdenwandel Y1S-
l wiıird alls Vorbild eınes apostolischen Ordens skizziert; l1er verdichtet sich der Gedanke der
„Nachfolge Christi“, das Zie] der Ordensgemeinschaften. Der Verbindung VON 10N und Kon-

templation WI1Ie s1e die Mendikanten, die apostolischen en auszeichnet, elänge 65 In De-
sonderer Weıise, das Erbe der apostolischen Zeıt der Kirche immer wieder MEeU vermitteln
In einem kurzen achwor wırd der Weg der Studie nachgezeichne Ulrich OrSs stellt el
nochmals die Bedeutung des Jugendwerkes Opusculum Contra Impugnantes heraus. Mıt ihm
sel Thomas eın „Meisterwerk“ elungen, das „bereıts viele Kernsätze seıner künftigen Theo-
r1e des Ordensstandes vorwegnahm. Aus der Thomas Uurc. dıe mstande aufgenötigten ApO-
logie wurde, ohne dass dies zunächst beabsichtigt WAäTrl, dıe erste Srofse theologische Reflexion
über Wesen und endung des Predigerordens, die hre Bedeutung auch ber das Ende der Pa-
Yriser Kontroversen hinaus ehielt“ (S 210) OrS arbeıte ler nochmals heraus, dass Ze-

traler Aspekt der Ordenstheologıe des Thomas dıe Bedeutung Ist, die dem tudium, Serade
der Theologıe, ukommt Mönchtum und Universıitä für viele Gegner der endıkan-
ten Serade nıiıcht vereinbaren. Thomas mache demgegenüber die 77enge Verbindung VOIN

Philosophie und Theologıe eiınem Programm, L das IMN L1UT VON wissenschaftstheore-
ischer Bedeutung WAaIT, sondern auch mıt der Frömmigkeıt, der viıta relig10sa, eıne ynthese
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eingehen sollte Das scholastisch betriebene Studium Ist dann N1IC. 11Ur Voraussetzung DAaS-
oraler Aktivitäten, sondern Bedingung der klösterlichen Existenz.“ (211) DIe Bettelorden sTe-
hen damit In Kontinultä mıt der monastischen Tradition, eıne Argumentationslinie, die Ul
rich OYrS Serade auch 1Im 1C auf den Jungen Thomas und seınen Schritt VON den ene-
diktinern In onte Cassıno den Dominikanern eutlic MaC 7B 120/122). Was UE
rıch OYrS Thomas herausarbeitet, hat Serade auch In den gegenwärtigen Umbruchszeiten
In der Ordenslandschaft ro Bedeutung „ZUY klassischen monastischen Meditation hat des:
halb eıne Theologıe treten, die das esamte weltliche Wıssen einbeziehen darf, das
Fundament eıner Spirıtualität werden, VON der weder Aktıiıon och Kontemplation bsehen
können. Kontemplation ohne rationale Reflexion Ist 1n und rliegt Täuschungen und die
Geschichte hietet Beispiele Häresıien.“ (ebd.)

Mıt dem Vatikanischen Konzıil omMmMm e5 VOT allem 1Im Dekret ZAU Yrdensle-
ben Perfectae Carıtals einer Neubestimmung des Ordenslebens Es wIrd, wWwI1e oft He-
schrıeben, SCNIE: VOIN eiıner „klassiıschen“ Theologıe des „Ordensstandes“. Kın
IC auf Thomas VOIN quın [N1USS auf diesem Hıntergrund Jedoch NIC. Hsolet erscheinen:
Ulrich OrSs hat ewusst VOIN eiıner „Aktualisierung“ der edanken des Thomas abgesehen EL IN
Cl ist jedoch überzeugt, dass In den Texten des Thomas auch eın Schatz für die Gegenwart DE-
borgen ist. HICHh bın freilich überzeugt, dass das VON Thomas In einem angen Denkprozess a_
tikulierte Programm, dem auch die Widersacher VON damals eınen bemerkenswerten An-
te1l aben, NIC. [1UT historische Bedeutung hat Genaues Hören auf die l1ler interpretierten
exte könnte Fremdheit unversehens In Nähe verwandeln.“ (V) DIe Oriıentierung des Ordens-
ebens der Nachfolge Jesu Christi, „MOdus Conversandı ChrIsen hat Thomas In einer
beeindruckenden Weılse herausgearbeitet, die auch eute nıiıchts ihrer „Akualıität“ verloren
hat Das nach allen Regeln wissenschaftlicher uns erarbeıtete Buch Ist empfehlen für 0
densinterne Ausbildungen, aber auch für Studierende der Theologie, die sıch wissenschaftlich
fundiert mıt der Geschichte der OÖrdenstheologie und der Theologie des Ordensstandes, WIe
Thomas s1e vorgelegt hat, auseinandersetzen wollen Sıcher wird aber auch jeder mediä-
vistischen Themen interessierte Leser Freude der Lektüre des Buches en

Margıt Eckhaolt

. a W i ı D e E T — A A — 5 PE A
SCHNEIDER. Herbert OFM

PRIMAT DER NACH DUNS SCOTUS
Monchengladbach: B.-Kuhlen-Verlag, 2006 (Veröffentlichungen der an-
nes-Duns-Skotus-Akademie fur Tranziıskanische Gelstesgeschichte und Spiritualitat
Mönchengladbach; Bd 25) ISBN 9 /8-3-87448-280-6 FÜR TD

ater Herbert Schneider, VON 1980 HIS 1989 Provınzıal der Kölnischen Ordensprovinz der
Franziskaner und VOoON 1986 bis 1989 Vorsitzender der Vereinigun Deutscher Ordens-

oberen ), ZUT Zeıt Leıter der Johannes-Duns-Scotus-Akademie In Mönchengladbac hat
2006 eiıne Publikation über den „Prımat der Liebe“ Denken des Sroisen mittelalterlichen
Franzıskanertheologen Johannes uns Scotus 64-13 vorgelegt Aus ass des 700 10-
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